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Menschenbildern, schwarz-weiß, in denen der Fotograf seinen Modellen sehr nahe kommt. Fast 
demonstrativ hält Roger Ballen in seinem künstlerischen Tun seit dreißig Jahren Abstand zu allem, was 
auch nur von ferne aussehen könnte wie modern, zeitbezogen, dokumentarisch oder gar politisch. Und 
dazu gehört schon was – denn der gebürtige Roger Ballen lebt seit Anfang der 80er Jahre in Südafrika; wer 
damals, zu Zeiten des Apartheid-Regimes, überhaupt an Südafrika dachte, der dachte sicher vor allem an 
eins: an Politik. Nicht so der eingewanderte, weiße, jüdisch stämmige studierte Psychologe und 
promovierte Philosoph Roger Ballen. Vielleicht war er einfach fremd genug, um die äußeren Dramen seiner 
Wahlheimat in ganz andere, innere Schauplätze zu verlagern. Roger Ballens erste große Publikation war 
das 1994 erschienene Buch „Platteland“. In Südafrika löste es große Empörung aus, im Rest der Welt 
großen Respekt vor seiner fotografischen Intensität. Ballen porträtiert darin die weiße Unterschicht auf dem 
Land – analphabetische, bettelarme, brutale, inzestuöse Habenichtse, das Gegenteil jeder Herrenrasse. 
Nach „Platteland“ werden Ballens analog fotografierte Porträts noch zeitloser. Es sind Studien über 
Menschen, Tiere und Beziehungen. Ballen macht reale Räume zu surrealen Bühnen, alltägliche Objekte zu 
rätselhaften Fetischen, Menschen zu Darstellern, die oft nicht zu wissen scheinen, wen oder was sie 
verkörpern, geschweige denn, wer sie sind. Für Roger Ballen ist all das die Suche nach dem Kern des 
menschlichen Wesens. „Je älter ich werde“, so der 61jährige, „desto mehr drängt es mich, zum Ursprung 
zu gelangen, dorthin, wo Träume entstehen, zur Quelle der Seele.“ 

Dass wir alle in diesem Buch an Roger Ballens bilderreichen Welt – und Selbsterforschung teilnehmen 
können, dafür nun Dank und Glückwunsch!  

 

 

 

 




